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Wöchest liche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mart
80 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mars

25 Pfg. durch die Poſt.

N. 191.

Abonnements Einladnng.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere

geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt weite

Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.
Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich

haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

ergänzt wird, haben dem „Correſpondent“ einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,
den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht

zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ver
öffentlicht wie ſeither die amtlichen Bekannt
machungen ſämmtlicher Behörden, ſoweit ſie all
gemeines Intereſſe beſitzen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie

bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
Excluſtve Beſtellgeld) und 1 Mk. 20 Pf. beim Col
porteur.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure
und Inſeraten Annahmeſtellen, ſowie die Expedition

nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“ gern
entgegen.

Die Redaction und Expedition.

Friedenszeichen.
Den Mißverſtändniſſen und Mißdeutungen gegen

über, welche die Erfurter Rede des Kaiſers erfahren
hat, in dem Sinne, als ob jetzt, nach der franzöſitſch
ruſſiſchen Flottendemonſtration in Kronſtadt
Cherbourg, der Kaiſer an der Aufrechterhaltung des
Friedens verzweifele iſt die Anſprache, welche der
Handelsminiſter am Donnerstag an die Mitglieder
der Handelskammer in Frankfurt a/ M. gehalten hat,
von beſonderem Jntereſſe. Herr v. Berlepſch erklärte
u. A. den Mitgliedern der Handelgkammer, ſte könnten
ihren ſriedlichen Beſchäftigungen auch jetzt beruhigt
nachgehen, da die ausgeſtreuten Befäürchtungen viel
fach einer reellen Baſis entbehren.
das, wie wir wiſſen, der in den competenten Kreiſen
der Regierung herrſchenden Auffaſſung der politiſchen
Lage. „Die beſte Bürgſchaft für den Frieden, fügte
der Miniſter hinzu, ſei der übereinſtimmende Wille
unſeres erhabenen Herrſchers mit dem der Nation,
den Frieden zu erhalten.“ Von dieſer Uebereinſtim
mung haben gerade vie letzten Tage ein beredtes
Zeugniß abgelegt. Wenn die Einführung des Paß-
zwangs an der franzöſiſchreichsländiſchen Grenze im
Frühjahr 1888 überhaupt einen Sinn hatte, ſo
konnte es nur der ſein, den Franzoſen, für den Fall,
daß es ihnen mit der Wiedereroberung Elſaß
Lothringens ernſt wäre, einen Vorwand für die Her
beiführung einer Verwickelnng zu bieten. Die Maß
regel hat damals eine ernüchternde Wirkung gehabt.
Aber daran zweifelt Niemand, daß bei Aufrechterhal
lung derſelben jeben Augenblick ein Zwiſchenfall hätte
eintreten können, der den Frieden in Frage geſtellt
hätte. Wäre in Deutſchland irgend eine Stelle,
oben oder unten, geneigt, dem Frieden ein Bein zu
ſtellen, ſo wäre die Aufhebung der Verordnung auf
Widerſpruch geſtoßen. Dieſem Eindruck hat man
ſich auch in Frankreich nicht entziehen können und
gerade deshalb hat die Aufhebung des Paßzwangs
in Frankreich einen in hohem Grade berudigenden
Kindruck hervorgerufen, den zu verwiſchen die
Patriotenpreſſe ſich vergeblich bemüht hat. Daß im

Uebrigen die Gefinnung Frankreichs ſich nicht ge

ſelbſt. Daß Frankreich lieber heute als morgen über
uns herfallen würde, wenn es des Sieges ſicher zu
ſein glaubte, wiſſen wir alle. Aber da haperts eben
und ſo begnügt man fich vorläufig, ruſſiſche Eym
pathien unter dem Vorwande anzurufen, daß Deutſch

aus der Zahl der großen Mächte zu ſtreichen. Die
Aufhebung des Paßzwangs iſt in Paris und auch
in St. Petersburg als Beweis der friedlichen Ge
finnung der Reichsregierung verſtanden worden und
das iſt ein nicht zu unterſchätzender Erfolg.

Politiſche Reberßcht.
Für die interparlamentariſche Conferenz

über die Friedensfrage und die Einſetzung
eines internationalen Schiebdsgerichts,
welches nach Rom einberufen worden iſt, haben ſich
von den italieniſchen Senatoren und Deputirten
bisher 370 zur Theilnahme bereit erklärt. Auch von
etwa 710 Deputirten und Senatoren des Auslandes
find Beitrittéerklärungen eingelangt, etwa 250 der
ſelben haben zugeſagt, perſönlich an den Berathungen
theilzunehmen.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt Freitag Morgen
aus Kopenhagen mit dem Großfürſten Thronfolger,
der Großfürſtin Fenia und den Kindern des griechiſchen
Königspaares über Berlin nach Moskau abge
re iſt. Prinz Waldemar von Dänemark begiebt ſich
mit den ruſſiſchen Herrſchaften ebenfalls nach Moskau
Die unerwartete Beſchleunigung der Abreiſe iſt, wie
ſchon geſtern erwähnt, durch das Ableben der Groß
fürſtin Alexandra veranlaßt worden, deren Beſtattung
die ganze kaiſerliche Familie beiwohnen wird. Wie
in Kopenhagen verlautet, werden die Kaiſerin von
Rußland mit dem Großfürſten Thronfolger und der
Großfürſtin Tenia, ſowie die Prinzen Georg und
Nicolaus und die Prinzeſſin Marie von Griechenland

und

Es entſpricht

bar.
burger „Zoologiſchen Garten“ zu ſtürmiſchen Scenen

Veranlaſſung gegeben.

h

in etwa 14 Tagen dorthin zurückkehren. Die
Nachwehen der ruſſiſch-franzöſiſchen Ver

brüderung machen ſich, nachdem unter den Urtheils-
fähigen bereits lange eine Ernüchterung eingetreten
iſt, noch immer unter der ruſſiſchen Jugend bemerk

Noch vor einigen Tagen haben ſie im Peters

Bald nach der Abreiſe der
franzöſiſchen Gäſte wurde von der ruſſiſchen Polizei
das Spielen der Marſeillaiſe wohlweislich wieder

verboten. Trotz dieſes Verbotes verlangten bei dem
Saiſonſchluß des Zoologiſchen Gartens ruſſiſche
Studenten und Schüler höherer Lehranſtalten, daß
die Marſeillaiſe geſpielt werde. Als dies nicht ge
ſchah, erhoben die jungen Herren ein wüſtes Geſchiwmpfe

und einen großen Lärm, der erſt nach mehreren
Verhaftungen ein Ende nahm.

Das Vorgehen Rußlands in Central-
aſien hat, wie vorauszuſehen war, in England
ſtark verſtimmt doch wartet die engliſche Regierung
erſt authentiſche Nachrichten ab, um danach über die
von ihr einzunehmende Haltung ſchlüfſtg zu werden.
Die „Times“ ſetzt voraus, daß diplomatiſche Vor
ſtellungen bei der ruſſiſchen Regierung erfolgen werden,
da das Gebiet von Klein Pamir zweifellos nicht in
die ruſſiſche Jntereſſenſphäre falle. Dem Vor
ſitzenden des Londoner Empfangscomitees
bei dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in England, dem
Gemeinderathsmitglied Williamſon, iſt von dem
deutſchen Botſchafter in London Grafen Hatzfeldt,
ein Schreiben zugegangen, in welchem demſelben für

ſeine Bemühungen die huldvolle Anerkennung
des Kaiſers ausgeſprochen wird. Gleichzeitig wurde
demſelben zur Erinnerung an den Beſuch des Kaiſers
in London eine goldene Doſe mit den Jnitialen
Sr. Majeſtät in Diamanten zugeſtellt.

Die Lage in China verſchlimmert ſich nach
einer Meldung des „New. Vork Herald“ aus Shanghai

abermals in Jiſchang und im ganzen YangtſeThal
ſelten die Unruhen im Wachſen begrlffen. Die Be

Sonntag den 27. September.

ändert hat und nicht ändern wird, verſteht fich von

land einen Angriff plane, um das glorioſe Frankreich

1891.

völkerung von Wutſchaug, Hankow und Tſchung
King ſei im Begriff, fich zu empören. Unter den
Ausländern herrſche daher große Aufregung. Die
fremden Kriegsſchiffe ſeien in Shanghai vereinigt,
welches ſelbſt fich in Gefahr befinde. Drei Kriegs
ſchiffe ſeien nach Wutſchang abgefahren. Der fran
zöſtſche Geſandte, Lemaire, ſei nach Peking abgexeiſt,
Auch neuere Nachrichten der „Times“ aus China
lauten ſehr ernſt. Nachrichten aus Shanghai vom
9. M. zufolge wäre der Aufſtand in Jtſchang ein
von Soldaten Hunans organiſirtes Werk. Die
Centralregierung ſei nicht im Stande, den Aufſtand
zu unterdrücken, und könne nur auf die Gefahr
eines Bürgerkrieges Truppen aus entfernten Statio
nen herauziehen. Bei der internationalen
Action gegen China iſt es allgemein bemerkt
worden, daß Rußland, trotzdem es als unmittel
barer Grenznachbar Chinas an deſſen Fremdenpolitik
ganz beſonders intereſſtrt iſt, ſich von der geplanten
Flottendemonſtration der Mächte ausſchließen will.
Die Auslaſſungen der Petersburger Blätter laſſen
erkennen, daß die ruſſiſche Regierung auch fernerhin
nicht gewillt iſt, an den Schutzmaßnahmen für die
in China lebenden Ausländer Theil zu nehwen,
ſondern lediglich dieſen Anlaß benutzen will, um im
Trüben zu fiſchen und auf Koſten Chinas ſeinen
Landbefitz im Oſten auszudehnen. Veranlaßt durch
die kritiſche Situation zwiſchen China und den Ver
tragsmächten iſt der chineſiſche Geſandte Hſü Ching
Chéng Freitag früh aus Petersburg in Berlin ein
getroffen.

Deutſchland.

Berlin, 26. Septbr. Der Kaiſer hatte zu
Donnerstag Nachmittag auf Schloß Rominten außer
dem Oberpräſtdenten der Provinz, Grafen Udo zu
StolbergWernigerode, auch den Regierungspräſtdenten
Steinmann und den Miniſter der landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten, v. Heyden, mit Einladungen zur
kaiſerlichen Tafel beehrt. Der Prinz und die
Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind geſtern
zum Beſuche der großherzoglichen Herrſchaften in
Baden Baden eingetroffen und beabſichtigen heute nach
Darmſtadt zurückzukehren. Ueber die geſtrige
Durchreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares
wird berichtet: Jn Berlin wurde das Zarenpaar
abends 82 Uhr auf dem Stettiner Bahnhofe er
wartet. Der Zar erſuchte, ſeine Durchreiſe als
durch Trauerfall veranlaßte und rein private
zu betrachten. Dieſer Trauerfall erſordere ſeine
ſofortige Anweſenheit in Moskau und er bitte,
von jedem Empfang abzuſehen. Es war beab-
ſichtigt, daß die Weiterreiſe von Berlin nach
Alexandrowo um 9/, Uhr abends erfolgen ſollte.
Sie iſt aber infolge eines dennoch ſtattgehabten
Empfanges um eine Stunde hinausgeſchoben worden,
wie aus folgender Meldung hervorgeht: Der Zug
mit dem ruſſiſchen Kaiſerpaare traf geſtern Abend
nach 8 Uhr im Stettiner Bahnhofe ein und hielt
am Ende des Bahnſteiges, wo Peinz Friedrich
Leopold mit Gemahlin, die Generale v. Hahnke,
v. Wittich und Graf Schlieffen zum Empfange an
weſend waren. Der Kaiſer trug Clvil. Er begab
ſich vom Bahnſteige mit der Kaiſerin, den
Prinzen u. ſ. w. in das Fürſtenzimmer, wo ein
Rachtmahl eingenommen wurde. Zur Rechten des
Kaiſers ſaßen Prinzeſſin Leopold und dann der ruſſiſche
Thronfolger, zur Linken die Kaiſerin, dann Prinz
Leopold und weiter die Großfürſtin Renia. Die
Weiterreiſe im Sonderzuge erfolgte um 10 Uhr 38
Minuten.

(Der Entwurf eines Volksſchulge
ſetzes) iſt, wie der parlamentariſche Berichterſtatter
der „Hamb. Nachr.“ Widerſprüchen gegenüber con
ſtatirt, behufs Berathung im Staatsminiſterium
fertig und ſoll dem Abgeordnetenhauſe in der nächſten
Seſſion zugehen. Der Berichterſtatter meint, der
Entwurf werde durch eine erhebliche Abſchwächung
des ſo viel gerügten büreaukratiſchen Charakters der



früheren Vorlage ſowohl dem Centrum wie den
Freiſinnigen bis zu einem gewiſſen Grade entgegen
kommen. Das ſoll wohl heißen, daß der jetzige
Entwurf den Gemeinden einen größeren Einfluß auf
die Volksſchule einräumt, als der frühere. Jm
Uebrigen bemerkt der Berichterſtatter, der bekanntlich
der nationalliberalen Partei angehört: „Jn Preußen
ein Unterrichtsgeſetz zu machen, für welches die ultra
ontane Partei zu ſtimmen bereit wäre, erſcheint
einfach ausgeſchloſſen.“ Hoffentlich

(Der neue deutſch öſterreichiſche
Handelsvertrag der bekanntlich im Februar
1892 an die Stelle des beſtehenden Meiſtbegünſtigungs
vertrags treten ſoll, wird den Reichstag bald nach
ſeinem Wiederzuſammentritt im November beſchäftigen.
Bis jetzt hält man noch an der Annahme feſt, daß
gleichzeitig auch der Vertrag mit Italien bis dahin
zur Vorlegung bereit ſein wird. Nach den Stim
mungen zu urtheilen, wie ſte vor der Vertagung im
Reichstage herrſchend waren, konnte ſchon damals die
Zuſtimmung der Mehrheit zu dem Vertrag mit
Oeſterreich Ungarn, und namentlich zur Ermäßigung
der Kornzölle anf 3,50 Mk. nicht zweifehaft ſein.
Inzwiſchen hat ſich die Minorität der Agrarier,
welche der Zollherabſetzung für die nächſten 12 Jahre
widerſtreben, mahr und wehr verflüchtet. Sogar
Herr von Kardorff hat ſich ſoeben im „Deutſchen
Wochenblatt* dahin ausgeſprochen, bei Cinführung
der Doppelwährung könne man vielleicht auf die
landwirthſchaftlichen Zölle verzichten. Damit würde
zugleich ein Streitgegenſtand aus dem Wege geräumt
werden der in den ſozialen Wirren der Gegenwart

nur zur Verſchärfung und Vergiftung der Partei
gegenſätze geführt habe, ohne zur Heſundung
nd Erſtarkung der deutſchen Landwirth
ſchaft das leiſten zu können, was man ſich
von ihnen verſprach. Mit der Befürwortung
der Doppelwährung wird Herr v. Kardorff in Zu
kunft nicht mehr Glück haben als bisher aber ſein
Zeugniß gegen die landwirthſchaftlichen Zölle, für die
er bisher mit einer wahren Berſerkerwuth gekäwmpft
hat, verdient volle Berückſtehtigung.

(Zum Trunkſuchtsgeſetzentwurf.) Das
„Berl. Tgbl.“ veröffentlicht einen Bericht über eine
Unterredung, welche eine „Freund des Blattes“ mit
einem aus der Sommerfriſche zurückgekehrten Staats
mann Finanzminiſter v. Miquel) gehabt hat. Ueber
das Trunkfſuchtsgeſetz bemerkte der Staatsmann
„Es iſt zuzugeben, daß wir über die Trinkerheilſtätten
und die civilrechtliche Entmündigung nicht hinaus
gehen ſollten. Jn den beiben Fragen find ſo ziem
Tch alle Parteien einig. Das Strafrecht in
An ſpruch zu nehmen, wird ſich nicht gut
empfehlen.“

(Zum Kapitel der geflickten Schienen)
meldet die Mannheimer ſozialdemokeatiſche „Volks
ſtimme“, in einer dortigen Maſchinenfabrik ſeien
vor eiwa zehn Tagen Schienen, ſogenannte Zungen,
mit dem einen Ende unter den Dampfhammer ge
nommen, um die Vertiefüng der „Ausballanden“
einzupreſſen. Beinahe ein Dutzend der Schienen
habe dieſe Prozedur nicht ausgehalten, ſondern ſte
jplitterten und ſpalteten ſich. Eine ſei ſogar da
runter geweſen, die allem Anſchein nach ſchon alt
und nur mit einem Stahlmantel überzogen war,
um ihr den Anſchein einer heuen Schiene zu geben.
Sobald ſie unter den Hammer kam, ſchälte ſich der
Mantel ab und der ſchlechte Kern kam zum Vor
ſchein. Alle dieſen ſchlechten Schienen hätten den
Bochumer Stempel getragen, ſtammen alſo aus
Bagre's Etabliſſement.

(Kolonialpolitik) Die Verluſte, welche
die deutſch oſtafrikaniſche Schutztruppe im Kampfe
gegen die Wahehe an Deutſchen erlitten, ſollen nach
der „Vofſ. Ztg.“ ſchleunigſt erſetzt werden. So ſeien
von der Berliner Sarniſon bereits 3 Unteroſſiziere
nach Hamburg abgereiſt, wo noch eine größere Anzahl
Subalternoffiziere in dieſen Tagen als Erſatz für
Afrika eintreffen. Ueber die Wahehe in
Oß Afrika ſagt Pater Schynſe in ſeinem Buch:
„Mit Stanley und Emin Paſcha durch Deutſch
Oſtafrika“ S. 67: Wir warſchirten (von Dambi)
41, Stunden über die Vorhöhen der hohen Berg
keite, jenſeits welcher die Straße nach Momboya
führt, und erreſchten dann offenes Land und zerſtörte

Bewohner ſcheinen keine mehr
Vor kurzer Zeit waren vie ſüdlich

wohnenden Wahehe eingebrochen, haben die Hrerden
geraubt und die Tembe zerſtört. Die Bewohner find

Die Wahehe bilden den Schrecken von
Den Moſſat ähnlich haben ſie große

Dörfer im Thale.
hier zu ſein.

geflüchtet.
Ufagara.
Heerden und unternehmen fährlich Raubzüge in die
benachbarten ſchwächeren Stämme. Aengſtlich ver
bergen die wenigen Bewohner ihre Hülten im dichten
Baſche und wagen Kur kleine Strecken anzubauen,
um nicht die Beutegier der Nachbarn zu reizen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Bekehrung von der Schutzzolk

vliti macht jetzt auch in der Texttli

weitere Fortſchritte. Das „Centralblatt für die
Textilinduſtrie“ veröffentlicht ein Schreiben eines
rheiniſchen Jndufſtriellen, welches ausführlich darlegt,
daß nicht etwa nur durch die Mac Kinley Bill,
ſondern in Wahrheit durch die geſammte bisher hoch
geprieſene Schutzzollpolitik der Niedergang der Teyxtil
induſtrie verſchuldet werde. Die Haupturſache ſei
die Erhöhung der Zölle in den Ländern, wohin wir
exportirten. Die deutſche Schutzzollpolitik „galt uns
ſo lange als trefflich, als wir uns ihrer als Ver

theidigungswaffe gegen andere Länder bedtenten.
Nun, da Andere ſte als Angriffswaffe gegen uns
benutzten, können wir uns ihrer Zweiſchneidigkeit

nicht länger axſchließen.“ Es ſei nicht zu leugnen,
daß aus der Schutzzollpolitik viele Jnduſteien, Arbiit
geber wie Arbeitnehmer, zeitweiſe wirklich Vor
theil gezogen haben, „und dieſe ſind begreiflicher
Weiſe des Lobes voll über das neue Syſtem. Aber
die Zahl dieſer Produzenten iſt klein gegen die Maſſe
der Conſumenten, die im Großen und Ganzen da

bei verloren haben. Wie hat ſich denn der Schutz
der nationalen Arbeit gezeigt? Von vermehrter
Arbeitsgelegenheit oder höheren Arbeitelöhnen im

Allgemeinen iſt nicht viel zu ſpüren geweſen im
GSegentheil, die Arbeitsloſtgkeit iſt im Augenblick er
ſchreckend groß, und die Löhne ſind namentlich
in der Textilinduſtrie wieder bedeutend geſunken,
während die Ledensbedürfniſſe merklich im Preiſe ge
ſtiegen ſind. Und wie iſt es mit den Zöllen, die
das Ausland bezahlen ſollte? Es iſt disher noch
keinem Ausländer eingefallen, uns dieſen Gefallen
zu thun. Dagegen kauft jetzt der Ausländer
vielfach die deutſchen Fabrikate billiger,
als wir fie ſelbſt bei uns kaufen können.
Bei einer theiniſchen Handelskammer lief neulich die
Klage eines Fabrikanten ein, daß einer ſeiner Ab

n

h

nehmer ſein Fabrikat nach Deutſchland trotz des Zolles
noch billiger verkaufe, als er, der Fabrikant, ohne
Zoll“. Auch das „Centralblatt für die Textilinduſteie“

i jetzt von der Ueberztugung der Nothwendigkeit
einer Aenderung durchbrungen in der Richtung einer
Ermäßigung der deutſchen Zollfätze. Solche Er-

mäßigungen möge man nach Möglichkeit zu Compen
ſationen gegenüber dem Ausland zu verwerthen ſuchen.

Am falſchen Ende ſcheint man im preußi
ſchen Handelsminiſterium wiederum die Ur
ſache der Lebens mitteltheuerung zu ſuchen. Nach der
„Voſſtſchen Zeitung“ ſoll man ſich im Handels
miniſterium ernſtlich mit dem Plane &ner umfaſſenden
Unterſuchung beſchäftigen über die Grenzen, innerhalb
deren der Terminhandel nothwendig bezw. zu

läſſig iſt. Bekanntlich gehört eine Maßregelung des
Terminhandels zu ven Lieblingsvorſtellungen des
Miniſteriglraths Gamp. Schon unter dem Fürſten
Bismarck bemühte ſich derſelbe als Reichstags

abgeordneter, in dieſer Richtung Maßregeln anzuregen.
Man ſollte gerade gegenwärtig ſich freuen, daß der
Terminhandel auf dem Getreidemarkt eine ſo große

Bedeutung gewonnen hat. Ohne die regulirende
Wirkung des Terminhandels würden noch weit

heftigere Preisbewegungen an der Produktenbörſe
gerade in der gegenwärtigen Zeit ſtattfinden.

Die neue Fleiſchſchau in Amerika für
den Export von Schweinefleiſch wird in dem gmert
kaniſchen „Anzeiger des Weſtens“ aus Milwaukee,
wie folgt, beſchrieben Jn bem Laylon' ſchen Schlacht
hauſe zu Milwaukee hat das von der Regierung

eingeſette Jnſprctions Bureau nunmehr ſeine Thätig
keit begonnen. Das Perſonal beſteht aus Dr. Daven
port Fiſcher als Vorſteher, einem Aſſiſtenten und
acht jungen Damen, welche die Unterſuchungen aus
führen. Dieſes Perſonal iſt im Stande, täglich etwa
400 Schweine zu unterſuchen. Der Aſſtſtent ent
nimmt vom Zwerchfell und vom „Tenberloin“ eines
jeden geſchlachteten Schweines je ein etwa Haſelnuß
großes Stück Fleiſch, welches er zuſammen mit einer
Nummer in eine blecherne Kapſel einſchließt. Die
correſpondirende Nummer wird an dem betreffenden
Schwein befeſtigt. Nachdem alle Proben entnommen
ſtnd, werden dieſelben in Käſten gethan, welche je
108 ver blechernen Kapſeln enthalten, und ſo groß
iſt die Vorſicht der Regierung, daß dieſe Käſten mit
einem Combinationsſchloß verſehen ſind, damit keine
Berrwechſelungen eintreten können. Von den Proben
machen ſich die Damen Präparate in folgender Weiſe
Mit einer gebogenen Schrtere ſchneiden ſte winzige
Stückchen, nicht viel größer und in der Form eines
Gerſtenkornes, legen dieſe zwiſchen zwei Slasplatten,
die vermittelft zweier Gchrauben feſt an einander
gepreßt werben, nachdem ſie einige Tropfen deſtillirten
Waſſers auf die Fleiſchſtückchen gerhan haben. Hier
durch erſcheint das Fleiſch als eine durchſtchtige Maſſe
und unter dem Mikrofkop kann man veutlich die
Fleiſchfaſern erkennen. Befinden ſich Trichinen darin,
ſo kann man dieſelben ſo klar und deutlich dazwiſchen
ſehen, wie man eine Spinne im Netz mit bloßem
Auge erkennt. Werden trichinöfe Schweine gefunden,
ſo ſteht dem Vorſteher der Abtheilung das Recht zu,
die Vernichtung derſelben für Nahrungsmittelzwecke
zu verlangen. Sollte dem Geſuch jemals nicht ent
ſprochen werden, fo würde dis eine Einſtellung des

c

n

S

n

h

h

h

Dienſtes in dem betreffenden Schlachthaus zuhaben. Das für gut befundene de wa Se

dem es für den Berſandt brreit iſt,
marken, welche denjenigen ähnlich
Bierfäſſer geklebt werven, und welche vie Unterſchrift

durch Stempel
find, die au

des Ackerbauminiſters ſowie des betreffenden Bureau-
Vorſteders tragen, als ſolches kennilich gemacht. Die
Manke wird auf die Kiſte bezw. das Faß geklebt, in
welchem das Fleiſch enthalten ſt.
c

Vermiſchtes.
(Aus dem Kreiſe Eroſſen a/Oder), den 34.

September. Der Antrag auf zwangeweiſe Verſteigerung
des Fideikommiß Gutes Topper, 9090 Morgen groß, 9
von dem verſtorbenen Feld marſchall von Manteuffel durch
die zu Theil gewordene Dotation erworben, und auf den
Namen der Tochter Jſabella von M. eingetcragen), der ſchon
wiederholt zurückgezogen, iſt jetzt erneut geſtellt worden.
Termin iſt auf den 16. November er. anberaumt.

(Als Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe bei
Burgos) in Spanien ſind bis jetzt 15 Todte feſtgeſtellt
worunter ſich die Tochter des Marquis de Camarinas und
eine Magiſtratsperſon mit ſeiner Frau und 2 Töchtern be
finden. Der getbdtete Engländer führte eine Summe von
75000 Fres. bei ſich. Dem „Standard“ zu Folge befinden
ſich unter den bei dem Eſſenbahnzuſammenſtoß bei Burgos
Verunglückten auch der engliſche Vicconſul in Malaga,
Moritz Long und Srymour Lucas, Mitglied der königlichen
Bühne in London; beide wurden verwundet. Der Wagen,
welcher die Stiere für die Kämpfe enthielt, iſt vollKändig
zermalmt; die Thiere liegen im Todeskampfe auf der Strecke
Als Urſache der Kataſtrophe wird angegeben, daß der Tele
graphiſt, welcher das Signal gab, daß die Station Quintc
nilla frei ſei, dieſe mit der Station Quintangpolla ver
wechſelte.

Das große Segelſchiff „Dunkerque“) gilt
mit ſeiner ganzen, 38 Mann farken Beſatzung für verloren.
Der prächtige Vlermaſter war im Jahre 1889 auf der Wert
von Port Glasgow für das bedeutende Dünkirchener Reeder
haus A. D. Vordes Sohn gebaut worden. Nach Löſchung
einer Ladung Salpeter im Hafen zu Dünkirchen war die
„Dunkerque“ am 19. Mai nach Cardiff geſegelt, wo ſie
4500 To. Steinkohlen für Rio de Janeiro an Bord nahm
Die Abreiſe von Cardiff erfolgte am 35. Juni und ſeitdem
iſt das Schiff verſchollen. Vor ungefähr einem Monat fing
der engliſche Dampfer „Vorlage“ auf offener See ein leeres,
mit Rudern und Maſt verſehenes Rettungsboot auf, das in
Portemouth als zur „Dunkerque“ gehörig wiedererkannt und
auf Erſuchen des dortigen franzbſiſchen Conſuls mit dem
Dampfer „Albert“ nach Dünkirchen gebracht wurde. Die
Beſatzung der „Dunkerque“ beſtand außer dem Kapilän
Voiſin, dem 2. Kapitän Contini, dem Steuermann Haſard,
dem Steuermannsmaat Leroy und einem Lieutenant aus
27 Motroſen, 3 Schiffe jungen und 2 angehenden Steuerleuten.
Der Untergang des Schffes iſt um ſo wahrſcheinlicher, als
kürzlich eine allem Anſchein nach von der „Dunkerque“ her
rührende und deren Namen tragende eichene Schiffsplanke
an der Küſte von Notre- Dame du Mont aufgefangen wurde.
Aus der Loslöſung dieſes Schildes vom Schiffskörper will
man ſchließen, daß die „Dunkerque“ mit einem andern
Fahrzeug zuſammengeſtoßen iſt, jedoch müßte bei dem ge
waltigen Bau des Viermaſters in dieſem Falle auch das
andere Schiff, wenn nicht untergegangen, doch ſchwer be
ſchädigt worden ſein. Einſchließlich der Ladung hatte die
„Dunkerque“ einen Werth von 2500000 Fr. Die Hälfte
des Verluſtes iſt durch Verſicherung in England gedeckt.

Der große Räuber Athanas) macht auch in
Jtalien Schule. Jn Montefia cone kam dieſer Tage ein
bekümmerter Vater, dem es jedoch keineswegs an arith
metiſchen Mitteln fehlte, zur Polizei und meldete, daß ſein
lieber Sohn, ein junger biühender Mann von 22 Jahren,
der Stolz des Hauſes, von vier unbekannten Räubern auf
gehoben und entfühet worden ſei; als Löſegeld verlangten
ſie 20000 Lire. Die Karabiniert tröſteten den beſorgten
Vater, ſo gut ſie konnten, und verſprachen, ihr Beſtes zu
thun, um ihm ſelnen Sohn wieder zu ſchaffen, ohne daß er
den Lirfen ſchmerzlichen Eingriff in ſeinen Kaſſenſchrank zu
thun brauche. Und es gelang den wackeren Männern; ſie
brachten den verlorenen Sohn wieder zum Vorſchein, zugleich
aber auch die für den Vater ſehr überraſchende Enthüllung,
daß der Raub eine Erfindung des Sbhnchens war, welches
mit Hilfe ſeiner guten Freunde, die gleich ihm große Lebens
künßler zu ſein ſchienen, den guten Vater um 30 000 Lire
prellen wollte. Nunmehr nahmen die Karabinieri den
kalentbvollen Sohn in Verwahrung und werden ihn wohl nicht
ſo leicht wieder herausgeben. Einen anderen verunglückten
Verſuch, ein Löſegeld à la Athanas zu erpreſſen, machte in
der Nähe von Como ein junger Mann, der bei der Ver
waltung des Grafen Turati angeſtellt iſt. Aber es war
ein Stümper gegenüber Athanas, denn er verſäumte es,
ſich ſeines Opfers zu bemächtigen, bevor er ſeine Forderung
ſtellte. Er begnügte ſich, brieflich unter Androhung der
Todesſtrafe die Summe von 1000 Lire, da und da zu
hinterlegen, von dem Grafen zu verlangen. Statt des
geforderken Geldes ſchickte der Graf die Polizei an den be
ſtimmten Platz und der Vogelfänger ging ſelbſt ins Garn,
als er die Beute an ſich nehmen wollte.

(Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Erfurt) rüſten ſich auch die weiblichen „Genoſſen“. In
der Wochenſchrift „Die Arbeiterin“ wird ein Aufruf „an die
ſozialdemokratiſchen Frauen und Mädchen Deutſchlands“ ver
öffentlicht, in dem betont wird: der Fortſchritt der Frauen
bewegung erheiſche es dringend, daß die Partei auch durhh
„Delegirtinnen“ inbglichſt zahlreich vertreten ſei. Die hohe
Bedeutung des Weibes für die weitere Entwickelung der
Sozialdemokratie wird in der „Arbeiterin“ auch in einem
Gedichte unwiderleglich bewieſen. Das Gedicht iſt n
ſozialdemokratiſchen Dienftmädchen“ überſchrieben nnd führ
gus, daß nur dieſe im Stande ſein werden, den vblkerbe
freienden Gedanken in die Kaſernen hineinzutragen.
Seien erſt die Köchinnen, Zimmermädchen und Kindermädchen
vom ſozialdemokratiſchen Geiſt durchdrungen, dann werde
der Hauptmann vergeblich nach verbotenen Schriften ſuchen

Jede Wurſt und Käſeſtulle
Aus der Herrſchaft Küchenſchrein
Wird ein Propagandamittel
Dann bei den Soldaten ſein.

Unter ſüßem Liebeskoſen,
Selbſt beim Tanz, bei Stelldichein,
Jeder Unterrock und Mieder
Wird dann Agitator ſein.
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Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehbr zu
ſethen. Preis 24 Thlr.dere Vorwerk 23.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
jethen und 1. Jannar 1892 zu beziehenet Weißenfelſer Straße 25.

Eine kunr Wohnung i ſogleich oder ſpäter
vheziehen. Näheres

m Lauchkädter Straße 16.
Stube Kammer oſore der I. Januar

a, c. beziehbar, zu v weite hen
Kaufmann Wkaoms a

Die Auperſt freue elegene Hoſwoh
nung, beſtehend aus 9 Wohn und 9 Schlaſ
zimmern nehſt allem Zubehbeo ſt zu vermiethen
ünd sofort oder ſpäter zu beziehen in der
Poſtſtraße Nr. 6. Zu erfragen im Büreau
oder in der 1. Etage.

mit Wiglratzem S Jine Kinderbettſtelle d en
eiſerne Veitſtelle mit Matratze, ſowie einige
Saälkale ſigd zu verkaufen

S Gonhardtaſtraßze 39, m Loden rechts.
Die ſeye hübſch gelegen Femilienwohnnng
en ler Potſeraße d n demette
und am 1 April k. J. zu beziehen. Das
Nahere Poſtſtraße 6 bel Frau Stadtrath Ofte

V on anparterre Stube, Lammer, Küch (Weſſerleitung)
und Zuvehbr, auf Wunſch 2 Stuben, 1. October
oder 1. Januar 1892 u vermiethen.

A. Scela üatuer, Neumarkt 68
Ein Lonis im Vo derhauſe und

von Si, K, Küche (Preig 26 Thlr.) zu ver
miethen. 1 Octbr. zu beziehen Reumarkt 10.

En Logis iſt zu vermiethen und 1 Octbr
a. er. zu bezieben FAnw hat 2 I.

keineres und ein a bgeres Logis zu
vermiethen Steinſtraße 6.

Freundl. möhl Zinner mit oder ohne

Ein

ein kleines

jAroma. Flaſche

Guansſtreunkörbe e.

Bill Pursohe,
Weumn ar II.

mit Naenen gezerchnet
Stück von 7 Pf. an
Friedrich Freygang,

Goitthardtsstrasse 12,
Mou! TrepenDuft Von

von der Parfümerie Union, Berlin,
iſt ein Pa füm von herrlichen entzückenden

Wk 1,00 und 150 zu haben
A. Welze, Domplatz 10.

Jcdes Manwesherz!
bei

Koſt gleich vder J. Oc ober zu vermiethen
Lauchſtädter Straße 16, 1 Etage. erfreut ſich an meinem ganz neuen

Möblixze Stube wut Schafkacrmer
vermiethen Mälzerſtraße 14

Ein freundlich möbltares Zunmmer mit
Schlafcabinet i zu vermiethen

Binrgetragse 9.
Eine möbltrie Siube und el

wohnung ſind ſofort za vermiethen
Nenmark?t 49.

9 à 9 9 9 4 vGin freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen in Nerbau Lauchtzädrer
Straßze, Haus zwiſchen Nr 6 vnd 7

23 i i F 9RMöblirtes Zimmer mit Cabinet

an einzelnen Herrn zu vernttethen
Halleſche Str. 9, 2 Tr.

Eine möbntete Stube mit Schlafſtube zu
vermiethen Da um n S.

zu

Sclhkafselle
zu vermietben WMälzerſtraße 10

i G r iEin Laden
Wiethen geſucht Wexrthe Offerten
O in ber Exped. d. Bl erbeten.

W ahnen Fesleceſele 2 bis 3 St.,
2 K und Zubehör Gefl. Off wit Preis unter
G. O ar die Exped. d Bl.

G anſichere Hyporhefk, auf ein gut verzir s dares
Hans zum Januar 1899 Heſucht. Offerten
vitte unter H. 362 60 in der Exped. v. Bl.
Riederzulegen,

An ehg.S000 z. an zweite Stelle auf ein
Hieſiges Geundſtuck in beſter Lage per 1. Oct.
geſucht Näheres bei Gebr Wiegand hier.

Pferdedecken
d villtaft.Friedrich Freygang,

Gotthardtsstrasse 12.
achne löſen

in eigfarbig, mehrfarbig und vergoldet liefert
in großartiger Ausführung complet geſetzt

Schicht och von Mk. 85, an.
eLiſſen- Ofterfeld i Th.

KunſtOfen- u. Thonwagren Fabrik

Glimm Dankwort.
ehe Mttweicſa

Sachsen.

a) Masohinen- Ingenieur Sehule
Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

Ofen! Ofen
sowie sammtl. Brsatztheile
Fiefert zu billigſten Preiſen

Emil Pursche,
NeumarkKt II.

e Familien

hochinl. t. VuchNalalog

Verſand gratis u. franco. M. Aehtükes,
Berlin S Kommandantenſtr. 18.

enesPfanmenmus,
ſelbſt eingekocht, einpfiehlt

Be
Bruchhandagen,

le und einfach, in allen Größen, Susbesn

ten Leibbinden, Geradehalter empfiehl

3

A. Prall, Burgſtraße.
Wepargtunwezn werden gut und ſchneb

ausgefithrt.

netto Mk. 7.20 verſ franco unter Nachnahme
Ja Sevews, Friedrichsbof, Oſtpr.

Vom Sehnitneatereal,
Bretter nun Bolenu Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln,
Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,

Ellern,
ſowie verſchiedenen Sorten Kanthölzern,
desgl. Tiſch und Bettfüßzen, Treppenſäulen
und Traillen in allen Holzarten, roh und
polirt, halte größtes Lager in ſtets trockener

n

Waare bei billigſter Preisſtellung beſtens
empfohlen.

E. D. Ge,Merſeburg Dampfſägewerk.

De
Otto Wergerner,
gr. Sixtiſtraße
Beſtes

Haunbhurger Schweineſchmalz

pr. Pfunv 48 Pf.
G

große Sixtiſtraße 2.

empfiehlt

Green retten o. fr. Sahne 8 Pfd.

Geräucherte hausſchlachtene

Enpfehle zu billigſten Preiſen: Baumwollsaaimeb!,
Rübengabeln, Prdnussmehl,
e Rapskuohenwebl,e Palmkuehenmenl,Nübenkrautſich ein a r

n eüngerkarſte,Düngergabeln, Maissohrot,
Spaten, Roggenkleie,

Weizenschaalen
n nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

ritz Roenneke,
Johannisſtraße 17,

empfiehlt in eigener Arbeitsſtube
gut genmüährfe

Arbeiterblouſen v. Mk. an
GBarchenthemden für Männer und

Frauen v. Mk. 50 an,
e Männerſchürzen, prima

blaulein., mit Band v. O Pf. an.
Druckſchürzen mit Latz in großer

Auswahl, ächtfarbig, v. G Pf. an
Wirthſchaftsſchürzen, extra groß,

von 25 Mk. an.
Bunte Echürzen für Erwachſene

von 85 Pf. an
Weiße Schürzen mit Stickerei von

25 Mk. an.
Halbwoll. Küchenſchürzen mit und

ohne Latz von 85 Pf. an.
Betttücher, lein., ohne Naht, 160

cm breit, 0 em laug, von
75 Mk. an.

Strotzſäcke, großz, v. A, S Mk. an.

Abfallftücke, blaulein., zum Ausbeſſern, immer
borräthig.

Speeialgeſchäft in Schürzen.

Unühben troffen bällige
Ppefse in

Bettzeugen, Leinwand, Handtüchern, Wiſch
tüchern, gedruckten und hellgeſtreiften

Schürzenleinen, blauen Leinen, Hemden
barchent, halbwoll. Schürzenzeage e. 2c.

u a dis

888 v 940

98 a tg

plin

Banqal a

Reſtaurant z. Deutſchen Hof.

Heute Sonntag nachmittags
Gänſe-, Enten

und HähnuchenAnsegeln.
WBüer ſ. WV. Weiss e-

Reſlaurant Bahnhof Niederbeung.

Sonntag den 37. September grosses
Giäcase, Entem- umd äkannehen-
Augkegelm, wozu freuvdlichtt einladet

W. Züätzsebhr.

Zur guten Quelle.
Sonntag von 7 Uhr an W Tann Z

verguniüb gem- F Beher.

eintranbe.
VEaschimemöl,

Wagenmfett,
in a s Ctr., nur in beſten Marken
billigtt ab meinem Fabriklager Amt

Rainer S- O. F.Postsonhule ouete 15,

Junge Lertte
v. E. Georgy.
finden ſichere
Vorbereitung

fur das Poſtgehilfenexamen.
Hauſe. Proſpecte gratis.
alle Zöglinge die Prüfungen.

Ein an. e. ertheiltNachhülfeſtunden.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bisher beſtanden
(Nr. 37486.)

Volle Penſion im

Zu Grnteſeſt rvon nachmittags 4 d ab,
IImmeagük, wozu ergebenſt einladetr e

Aungarten.
Sonntag den 27. September, von früh 9
Uhr ab, SpeekKuehem.

Von Nachmutag 3 Uhr an Entem- m.
Hähnehen- Auespfelen auf dem
neuem Billard Es ladet freundlich

L. Gotthawelt-
Geisgeischlösschen,.

Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
Enten- und HähnchenAuskegeln.

e

Der Barbier und Friſeur
GehülfenVerein zu Merſeburg
beehrt ſich zu dem am Sonntag den 27. d.
M., abends 8 Uhr, in der Funkenburg
ſtattfindenden Rränmzehenm alle Freunde
und Gbnner des Vereins hierdurch ganz er
gebenſt einzuladen Der Vorſtand.

neReithalkrone.
Montag den 23. und Dienſtag

den 29. September 1891

grosses Concert
des erſten nniformirten Damen

trompetercorps
M c 53 S

Zufkreten in eleganten Alanen
J Huſaren-, Matroſen- und Deutſch

meiſter Coſtümen.
Es iſt dieſes das einzige exiſtirende En

ſemble, welches, aus Damen beſtehend, Ca
vallerierzuſik wacht, und hatte ſich daſſelbe in
allen Hasptſtädten Deutſchlands der ehrenſten
Aufnahme ſeitens des Publikums und der Preſſe
zu erfreuen.

e I PersonenEinlaß arten à 50 F. an der Abendtaſſe.
Anfang 8 Uhr.

Es finden nur dieſe beiden
Concerte ſtatt.
Geſ ang- Verein

enghält Sonntag den 27. Sehtember 1891
ſein Vergnügen, beſtehend in KRränzehem,
in der Kaiſer Wilhelms-Halle ab. Dies
unſern Eingeladenen zur Kenntaiß.

Der WVorstamdl,
S J 9 VGeſang Verein „Thalig

hält Sonntag den 27 September, abends
8 Uyhr, ſein Vorgnügen, deſtehend in
Abendanterhaltung und Tänzchen, in der
KReichskrone av, wozu Freunde und GSbnner
des Vereins hierdurch eingeladen werden.

Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe des

Maurergewerks
Montag den 28. Septbr., abends 8 Uhr,

in der „guten Omelle,
Tagesordnung: Wahl eines Kaſſirers.
Zahlretches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorstand
Restaurant

Hospitalgarten,
Heute Sonntag

Gänse-, Buten- und
Hähnchen-AuskKegeln,

W. Biere wie bekannt.
Mayer,

Sonntag den 37. September Demte-
dankſest. Von Nachmittag 3 Uhr an
Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet

Chr. Hetzne, Gaßwirth.

Zum Exrnte-Dankfet, Sonntag den 27.
September, ladet zur Tanzmuſik im neuen
Saole ganz ergebenſt ein Weber. Gaſtwirth.

Arbeitsburſche
wird ſofort angenommen bei
J. F. Beerholdt's Vacehfolger,

Gottbardtsſraße 8.
Einige tüchtige

Maurer und Handarbeiter
werden noch angenommnn bei

C. Günther joum., Maurermfir.
Eſnen Schuhmacher,

tüchtigen Arbeiter, auch außer dem Hauſe,

ſuchen Gebr. Pahbst.
Einen Lehrling

ſucht W. Wehber, Bäckermſtr.
e Neltere und jüngere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Bürean von
Friedrich Sroße, Halle a S., Steinweg 13.

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffnet.

Commis e e n
Emne ordentliche Aunfwartung wird

zum 1. October acſucht
Burgſtraße 4, 2 Treppen.

Die heutige Nr. enthält dieW rege Landwirthſchaftliche

und Handelsbeilage“.



Merheie in großer Auswahl.

Oüininal Hinger ihn ſchine arantirt.

ſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Räh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G Neidlinger, 2Werſeburg, Wreitkeſtr. 8.

Gerichtlicher Ausverkauf. Winterpaletots in
Preiſe von 9, 11,

Die zur A. Bergmann'ſchen Concursmaſſe noch vor S 2 G rößte Auswahl in Arbeitsſachen.handenen Beſtände an Wintermänteln und Stoffen zu den Echte äſgte An im za von 3, 4, 5, 7—9 ars

2 Halbleder, Caſinet u. Zwirnhoſen von 1 „50, 2, 2,50——3 Mk.

Zeug jackeis und Westen halb umsonst.
Für guten Sitz und beſte Arbeit wird ſelbſt

bei dem billigſten Stück garantirt
Bestellungen nach Maass werden unter Aufficht S

tüchtiger Zuſchneider auf das Eleganteſte in kürzeſter Zeit zu den J
billigſten Preiſen ausgeführt.

Hallesche Kleiclerfabrik,
Werſeburg, Markt 7.

Von Zlwber d. J. 2 e S

ſelben, ſowie an Umhängen, Jaquets, Regenmänteln,
Stoffen für Herrenkleider ſollen
Montag den 28. d. M. umd folgende Tage,

Von nachmittags 292 bis 5 Uhr,
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Merſeburg, den 26. September 1891.

Oarl Riämeſfieisech.,
Concurs-Verwalter.

Petroleumn,

Achtung Reservisten?
S enpfehe zu noch G dagewesenen

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter S Hüllisgen Preisenm: 9
JSacket- und Rocok- Anzüge in ſchweren Herbſt und

Winterſtoffen, i in Kammgarn, Cheviot, Buckskin u. blau Diagonal S
im Preiſe von 13, 15, 17, 19, 22, 25--30 Mark.

Elegante Hosen in Kammgatn, Budskin und Raye, in hell
und dunkel geftreift, im Preiſe von 3, 4, 5, 7--10 Mark.

Einzelne Jacketts und Westen ſpottbillig.
Herbstpaletots unter dem Koſtenpreiſe.

Jugerhſt, Vinter- n. Regenmänteln Otto DobKowitz,

e
ch

Diagonal, Eskimo, Flockoné und Rayon im
13, 15, 18——30 Mark.

S Jannvars puzs u

FEeses. Schwerter-
Seife

Von Montag den 28. d. BI. ab,
früh 3 Uhr, ſoll das Waarenlager der
Mitzlaff' ſchen Coneunrs-Maſſe

zu ſehr niedrigen Preiſen ausverkauft werden.Das Lager beſteht aus Seife a derer e le Seifegediegenen Stoffen für Herren wir u. Paletots
ſowie HerrenWäſche und Cravatten Zu beziehen durſh

r e e

BPaus-Spar-Sonfs

e h

ſowie in T erleſen frei Haus. Hanofranen habt Acht

vorzüglichſte harte Schwerter-

in J S ifetegeln
per Riegel 60 Pf.

Ein Verſuch wird jede HausSchwerter- e en r Sohwerter-
ſeife an Wasehlkraft u.

Hausſeife ift, die es giebt.

ImS e
erlaubt ſich ſein Foter e LagerStrumpf m Rockgarne
in nur bewährteſten beſten Qualitäten in empfeh i Erinnerung

Gute ſehr haltbare engl. Strickwolle ſchon von 50 Pf
volles Gewicht.

Aecht diamantſchwarze Wollgarne in
alles Preislagen.

Fertige Strümpfe und Strumpflängen, engl. lang,

Gänzlicher A KaufAICGRe MSVGr Ka SDas Wagrenlager von Robert Burkhardt, S S wollener
als: Strickweſten, Barchenthemden, Plüſchjacken, Blouſen Se

Kinderkleidchen, Schürzen, Strohſäcke, Matratzendrells, e S. zu bringen.
Sophadamaſt, Flanelle, Kattune und Barchente, wird noch S 5
m m unter inkanufspreisenm ausverkauft. S Spe uügt: t:

e e ei in T h o r l 8 'sohe ba a 8 t p U v 8 r. S bei billigſter Berechnung.
E. Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. Preis Mk. 1,15 für S10 Packete. Obiges iſt zu haben bei Wilh. Kieslich, Kaufm, Me erſeburg a/S.

Liebig's, Cibil's u. Kemmerich's
Der Verkauf von Fleiſchextract billigſt, 9

van Hontens und Blookers hol-Lüchte ber e rege alver bei 5
unden Vorzugspreiſe,aus der Sprengel's leicht lösliches Cacao

Seacditbrauuer e vulver à Pfund 2 Mk. 20 Pf.
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i Normal-Herrenhemden (ff. Wolle) aller Syſteme.
e e Geſendheits-Jäckchen für Herren, Damen

und Kinder
Unterbeinkleider in ff. Wolle und Baumwolle, alle Größen

und Extraweiten.
S Herrenſtrümpfe aus beſter engl. Wolle, Hand und

Maſchinen Strickerei.
I ff. Herrenweſten in bekannt großer Auswahl un

ſolider billiger Preisſtellung.

r 5 d 10 Mk.,findet jetzt jeden Montag von Keümen und VattilleBeuchchoeo

5 Uhr an ſtatt. lade à Pfd. 1 Mk., garantirt rein

üm Mersehburg,
Hötel zum Palmbaum.
G Niederlage eder Weinhrehhandlung on o

hanmes Griüim, Hoſlieferant, inHalle a/Saale und Winkel i Rheingau.

r ſämmtlicher in und ausndiſchen Welme in Gebinden undmal zu den

lienne- c. Suppenmehle und
Tafel mit Fleiſchertract, à Tafel

je 1 Taſſe ff. Bouillon,

von Oscar Leberl,
e 16.

20 Pf. zu 6 Tellern Suppe,
Bonillon Kapſeln à Stück 10 Pf.
nur mit kochendem Waſſer übergoſſen e

Cacao u. Zucker, hochfeiner Geſchmack,Knorr's Erbſen Bohnen, O A D 8 S unerreicht in
Linſen, Reis, Tapioca, Ju Löslichkeit,

einem Geschmack
und Nährwerith,

in der Drogen und Farbenhandlung ist in besseren Geschäften Käuflich.

Hierzn eine Beilage
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Beilage zu Nr. 191 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 27. September 1891.
Zur Lebensmitteltheuernng.

Von einem Nothſtande r W e
inz nichts wahrgenommen, ſo äußerteal bwirthſchaftsminiſter von Heyden

bei einem Feſtmahl, welches ihm zu Ehren nach der
Oſtpreußiſchen Zeitung“ am vor. Sonnabend Abend

n Kranz gegeben wurde. Dazu bemerkt die in
Inſterburg erſcheinende „Oſtdeutſche Volkszeitung
treffend: „Daß es auch Herrn v. Heyden nicht ge
lungen iſt, eiwas von einem Nothſtande zu entdecken,
wird Niemanden Wunder nehmen. Das iſt das
Schickſal retſender Miniſter, daß ſte ihr Weg
ſtets gerade dorthin nicht ſührt, wo der Nothſtand zu

finden iſt. Vielleicht iſt daran die Führung ſchuld
mitunter liegt es bekanntlich an einer Kleinigkeit.

Jn ben AbſteigeDQuartteren der Herren Miniſter
freilich wohnt der Nothſtand ebenſowenig, wie in den
Hon ihnen beſuchten landwirthſchaftlichen und in
duſtriellen Muſter Anſtalten, noch weniger ſetzt er
ſich an die Empfangs Tafeln und dergleichen mehr
zu Gaſte. Gewöhnliche Sterbliche dagegen kommen
mit dem Nothſtande auf Schritt und Tritt in Be
rührung, ohne daß ſie ihn ſuchen. Das iſt der
Unterſchied.“

Aus Chemnitz wird dem „Vorwärts“ ge
ſchrieben: Für die Ernährung der ärmeren Bevölke
rung iſt es bezeichnend, daß nach amtlichen Feſt
ſtellungen im letzten Jahre 575 Pferde und 312

unde im hieſtgen Schlachthauſe geſchlachtet ſind.
Das ſind 130 Pferde und 79 Hunde mehr als 1889.
Der Fleiſchverbrauch iſt überhaupt um etwa fünf
Pfund auf den Kopf der Bevölkerung zurückgegangen.
Und das geſchah in einem Jahre, welches ſich bis in
den Hochſommer ſowohl in der Maſchinen wie
Textilinduſtrie regſter Thätigkeit bei uns zu er

atte!er e Petersburg wird berichtet: Der Noth-

ſtand unter den Bauern nimmt zu. Die
Kartoffelernte iſt in vielen Kreiſen mißrathen und
jetzt ſucht neues Unglück Rußland heim in Form
eines kleinen Jnſektes, Sovka genannt, welches für
Getreide noch viel verheerender iſt als die heſſiſche
Fliege. Jm Oouvernement Aſtrachan ſterben
Dorfbewohner Hungers, im Gouvernement
Niſchnij-Nowgorod ſollen Eltern ihre
Kinder tödten und die Leichen eſſen. Jn
Sibirien brechen neue Ruheſtörungen aus, man
befürchtet, die vor 18 Monaten verübten Grauſam-
keiten werden ſich wiederholen.

Auch die klerikalen Agrarier verſtehen
es, ſoſort einzuſchwenken, wenn die Regierung die
Agrarpolitik einſchrärkt. Jn Weſtfalen erklärte
der Generalſecretär Jaspert des Schorlemer'ſchen
weſtfäliſchen Bauernvereins in einer Ver
ſammlung in Dingten den erſtaunten Hetreuen:
„Die Aufhedung es Einfuhrverbotes für ameri
kaniſchen Speck iſt zwar ebenſo wie die beſtimmt
bevorſtehende Herabſetzung der Getreidezölle ein er
heblicher Nachtheil für den Landmann und inſofern
zu bedauern, aber als loyale Unterthanen erkennen
wir an, daß dieſe Anordnungen durch zwingende
Rückſichten der Staatsleitung nothwendig geworden

ſind, und nehmen ſie in Geduld hin.
Jn der Breslauer Stadtverordneten

verſammlung wurde am Donnerstag mit 41
gegen 22 Stimmen folgender Dringlichkeitsantrag
angenommen „Die Stadtverordnetenverſammlung
wolle beſchließen, den Vorſtand zu beauftragen, eine
an den Herrn Reichskanzler gerichtete Petition ab
zufaſſen mit der Bitte, den deutſchen Reichstag in
kürzeſter Friſt einzuberufen und dieſem eine Vorlage

Suspenſion der Getreidele e z dieſe Petition demzölle zu unterbreiten und dMagiſtrat mit dem Erſuchen zu überſenden, derſelben
ſchleunigſt abzuſenden.“gefälligſt beizutreten und ſte

Provinz und Amgegend.
Jn der königl. Gewehrfabrik zu Erfurt iſt

ſeit kurzem, wie die S./Ztg. berichtet, die 10 ſtündige
Arbeitszeit ſtatt der in lehter Zeit gearbeiteten halben
Tage wieder eingeführt worden.

Die Unterſuchung bezüglich des am Sonntag
in der Saale bei Weißenfels aufgefundenen
Leichnams des Maurers Otto Matthes hat nach
einer Mittheilung der S. Zig. gerichtéſeitig nichts
feſtſtellen können, ob M. im Verlaufe eines Zu
ſammenſtoßes mit dritten Perſonen in den Fluß ge
worfen oder ob derſelbe auf andere Weiſe den Tod
gefunden hat.

t Die Beſch werde der Vorſttzenden des polizeilich
aufgelöſten Frauenvereins zu Halle, Frau
Grothe, gegen die Auflöſung des Vereins iſt vom
königl. Regierungspräſidenten zu Merſeburg ablehnend
beſchieden worden. Gegen die Vorſtandsmitglieder
des Vereins wird am 6. October vor dem Sqhöffen
gericht verhandelt,

t Am 12. October d. J. vollendet der in Halber
ſtadt lebende Veteran Zacharias Werny ſein
hundertſtes Lebens jahr. Der Vorſtand des
Kriegerverbandes Halberſtadt hat beſchloſſen, dieſen
Tag zu Ehren des alten Kriegers, der Ehrenmitglied
des Krieger und Landwehrvereins iſt, in feſtlicher
Weiſe zu begehen, und auch die königlichen und
ſtädtiſchen Behörden werden ſich an dieſer Feier be
theiligen. Ein Gottesdienſt in der Kirche ſoll die
allgemeine öffentliche Feier eröffnen. Nach Beglück
wünſchung ſeitens der Vertreter der Behörden und
der Kriegerverbände und Vereine ſoll ſich ein Früh
ſtück anſchließen, bei welchem der gefeierte Veteran
aus dem Pokale, den die dortigen Freiheitskämpfer
von 1813/15 dem Dome vermacht haben, trinkend,
das Hoch auf den Kaiſer ausbringt. Am Abend
ſoll u. a. das vaterländiſche Schauſpiel „Die Lützower“
aufgeführt werden. Der alte Herr erfreut ſich noch
trefflicher Geſundheit und wird an dieſen Veran
ftaltungen theilnehmen.

x Ueber die beabſichtigte Thalſperre des Bode
thales find ſo viel den Naturfreund beunruhigende
Gerüchte im Umlauf, daß eine aus beſter Quelle
ſtammende Richtigſtellung am Platze zu ſein ſcheint.
Zunächſt ſteht, ſo ſchreibt man der Nordh. Ztg. aus
Altenbrak, außer allem Zweifel feſt, daß die Regie
rung dem Unternehmen nicht direct ablehnend, viel

Die Romantik desmehr wohlwollend gegenüberſteht.
Bodethales wird in keiner Weiſe geſchädigt, viel eher
werden die in großartigftem Maaße geplanten An
lagen eine nie dageweſene Zugkraft ausüben.
56 Meter hohe Damm wird oberhalb des Bodekeſſels
ausgeführt. Das etwa üdberflüſſtge Waſſer würde
einen der Höhe des Dammes entſprechenden künſt
lichen Waſſerfall bilden, der abends unter Umſtänden

electriſch beleuchtet werden könnte. Der Spiegel des
geſchaffenen Bergſees würde bis Treſeburg hinauf-
reichen, der See ſelbſt demnächſt Boote 2c. tragen.
Die Felsſcenerie ſoll in keiner Weiſe geſchädigt wer
den. Sind wir nun auch nicht in der Lage, ſchon
jetzt zu ermeſſen, ob nicht eine geringe Beeinträchti
gung des Urſprünglichen, Unverfälſchten nach etwaiger
Fertigſtellung der Anlage eintreten könnte, die durch
Schaffung neuer Schönheiten vielleicht ausgeglichen
würde, ſo läßt ſich auf der anderen Seite der große
Vortheil nicht verkennen, den die Ausnutzung der
durch jene Thalſperre hervorgebrachten 6000 Pferde
kräfte bieten dürfte.
Maſchinenfabrik Oerlikon bei Lauffen am Neckar,
der nur eine Waſſerkraft von 300 Pferdekraft zu
Gebote ſteht, läßt einen ungeahnten Erfolg der Electro
technik erhoffen, wenn die Bodethalſperre ausgeführt
werden wird. Die Sperre ſelbſt würde überdies die
ganzen von der Bode durchfloſſenen Gegenden vor
Ueberſchwemmungen bewahren.

Theodor Körners Lebensbild

und Werke.
(Fortſetzung.)

Mitten in dieſe Stimmung hinein traf nun der
Aufruf König Friedrich Wilhelm III. zur Bildung
freiwilliger Corps. Jetzt litt es Theodor Körner nicht
mehr in Wien und mit flammenden Worten der
Begeiſterung meldete er ſeinem Vater den Entſchluß,
in eines der Freicorps einzutreten. Noch kurz vor
Körners Abreiſe von Wien entſtand ſein berühmtes
Gedicht „Durch“, in welchem er zur friſchen That,
zum Kampfe gegen den Unterdrücker auffordert. Am
15. März 1813 trat er die Reiſe nach Breslau an,
damals der Mittelpunkt der Erhebung gegen das
Napoleoniſche Joch. Kaum in Breslau angekommen,
meldete ſich Körner zum Eintritt in das Lützow'ſche
Freicorps, die „ſchwarze Schaar der Rache“, die
durch ihre Kühnheit, ihre Thatkraft, aber auch die
ſte verherrlichenden Lieder ihres Mitgliedes Körner
ſo berühmt geworden. Auf dem Zuge der zur Rache
an dem franzöſiſchen Tyrannen geweihten Schaar
entſtanden die zahlreichen volksthümlichen Sedichte
und Lieder, die wir in Körners „Liyer und Schwert
vorfinden, jene Poeſten, wie „Vater ich rufe dich“,
„Das Schlachtgebet“, „Das Volk ſteht auf“ u. a. m.,
vor allem das ſo hochberühmt gewordene „Was glänzt
dort vom Walde im Sonnenſchein Jn allen
dieſen Liedern weht etwas aus der Luft von Wallen
ſteins Lager und Tell; in hellen Flammen ſchlägt
die glühende Sehnſucht nach einem freien Vater
lande empor.

Der Zug der „Lützower“ ging über Dresden, und
Körner ſchloß hier ſeine Lieben zum letzten Male in
die Arme, zugleich mit E. M. Arndt und Goethe
zuſammentreffend. Vor dem Abgang von Dresden
ſuchte der junge Dichter durch einen ſchwungvollen
Aufruf ſeine ſächſtſchen Landsleute für den Anſchluß
an die deutſche Sache zu begeiſtern allein er hatte
nur geringen Erfolg. Von Dresden ging es nach
Leipzig, und da hier der Aufenthalt eine Woche

dauerte, bereitete Körner den Druck ſeiner Kriegsliede

vor, die jedoch erſt nach ſeinem Tode erſcheinen
konnten. Hier in Leipzig iſt das berühmte „Lützow's
wilde Jagd“ entſtanden.

Körner, der in Leipzig zum Lieutenant befördert
worden war, hatte auf eine Verwendung der Frei
ſchaar in der großen Schlacht gehofft allein daraus
wurde nichts. Die Lützow'ſche Freiſchaar, 1000
Jäger zu Fuß und 500 Reiter, ward nach dem
Norden an die Elbe geſandt, um die Franzoſen im
Rücken anzugreifen und deren Unternehmungen durch
einen kleinen Krieg zu erſchweren. Jndeß kam es
infolge allerlei Umſtände, auf die hier nicht näher
einzugehen, zu keinem größeren Gefecht der Freiſchaar;
nur am 12. Mai beſtand der Haupttheil derſelben im
Gefecht bei Göhrde die Feuerprobe. Körner paßte in
ſeinem Feuereifer die langſame Kriegsführung durch
aus nicht und ſo war es denn natürlich, daß er ſich
voll Begierde als Adjutant Lützows einem Streifzug
deſſelben nach Thüringen anſchloß. Nach einem
günſtigen Marſche, auf dem die Ueberrumpelung der
Feinde in mehreren Fällen gelang, ereilte das Lützowſche
Corps am 17. Juni die Napoleoniſche Frevelthat bei
Kitzen. Ob Napoleon wirklich geglaubt hat, daß die

Der

Das überraſchende Beiſpiel der

krone“
Damentrompeter- Corps „H

wir auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam
Ueber die Leiſtungen deſſelben entnehmen wir dem

„Leipz. Tgbl.“ folgende Notiz „Das Trompetercorps,

„ſchwarze Schaar“ den Waffenſtillſtand von Poiſch
witz nicht anerkennen wolle, oder ob er nur dieſen
Vorwand nahm genug bei Kitzen wurde das Frei
corps während des Waffenſtillſtandes furchtbar zu

gerichtet und auch Theodor Körner ſchwer verwundet.
Es gelang ihm jedoch, ſich in einen Wald zu retten,
wo er Beiſtand fand und in dem Dorfe Groß-

J Zſchocher bei einem Wundarzt in Behandlung kam.
Von da wurde er von ſeinem Freunde Kunze nach
Leipzig geholt und ſolange verborgen gehalten, bis er
nach Karlsbad gehen konnte, wo er am 28. Juni

eintraf. Schon am 15, Juli war er ſoweit geheilt,
daß er wieder zu ſeinem Freicorps abgehen konnte.

Die Reiſe ging über Berlin, wo er in der Familie
des Hofraths Parthey ſeine Kriegslieder vorlas, die
er „Liyer und Schwert“ benannte. Noch vor Ablauf

des Waſſenſtillſtandes war Körner bereits wieder bei
dem Major von Lützow, wo er ſeine Adjutantenſtelle

wieder einnabm. (Schluß folgt.
Localnachrichten.

Merſeburg, den 27. September 1891,
Jnnerhalb unſerer Garniſon ſind folgende Per

ſonalveränderungen reſp. Beförderungen zu verzeichnen:
v. Katte, Major und Escadronchef vom Thüring.
Huſaren- Regiment Nr. 12, dem Regiment aggregirt

v. Schnehen, Premier-Lieutenant, zum Rittmeiſter
befördert; v. Boſe I, SecondeLieut., zum Premier
Lieut. befördert; v. Haeſeler, Unterofftzier, zum
Porteépée-Fähnrich befördert.

Auf das Montag Abend in der „Reichs
hierſelbſt ſtattfindende Conzert des

anſa“ machen

welches von ſeinem Leiter Herrn E, H. Timm für
Kavalleriemuſik eingeſchult iſt, beſteht aus 10 jungen,
anmuthigen Damen, die in ihren ſchmucken Kavallerie
uniformen einen ganz eigenartigen Anblick gewähren.
Die muſikaliſche Fertigkeit dieſer Damencapelle iſt
aller Ehren werth. Sie ſpielt mit einem ſo zündenden
Schwunge, einem ſo militäriſchen Feuer und läßt
bei den meiſten Darbietungen eine ſo ausreichende
Schulung erkennen, daß ſich ihrer Leiſtungen kein
Kavalleriecorps zu ſchämen brauchte.“

Jm Laufe dieſer Woche wird Herr Stabstrom
peter Stutzer die Zeichnungsliſte für die Winter
Abonnements Conzerte unſeres Huſaren
Trompetercorps in Umlauf ſetzen. Wir machen alle
Muſikfreunde hierauf beſonders aufmerkſam und hoffen
auf eine recht rege Betheiligung derſelben.

Unſere ſtädtiſchen Schulen haben geſtern das
Sommerhalbjahr mit der Vertheilung der Schul
zeugniſſe abgeſchloſſen und find in die vierzehntägigen
Herbſtferten eingetreten. Mit dieſem Tage iſt
Herr Lehrer Schm iel aus dem ſtädtiſchen Lehrer
Collegium geſchieden, um in Hamburg eine Schul
ſtelle zu übernehmen.

Der Wohlthätigkeitsverein „Deutſche Reichs
fechtſchule“ hat ſeit ſeiner Gründung im Jahre
1880 jetzt mit ſeinen Sammlungen die erſte Million
Mark überſchritten. Aus wenigen Mitgliederbeiträgen,
aus Pfennigen und Groſchen, von eifrigen „Fechtern“
in Kreiſen heiterer Geſelligkeit erbeten, aus dem Erlöfe
für allerlei Abfälle, ſowie aus dem Ueberſchuſſe ge
legentlicher Feſte und Verlooſungen iſt die große
Summe in dem Zeitraume von noch nicht elf
Jahren zuſammengebracht worden. Der Verein beſitzt
drei eigene, mit je 200 000 Mk. Vermögen aus
geſtattete Waiſenhäuſer für im Ganzen 200 Kinder,
und er darf hoffen, im nächſten Jahre an den Bau
eines vierten gehen zu können.



e Die Bewohner derſenigen Stadttheile, die all
h jährlich das zweifelhafte Vergnügen haben, den

Geiſelſchlamm vor ihren Thüren und Fenſtern
aufgehäuft zu ſehen, müſſen diesmal eine etwas
harte Heduldsprobe beſtehen. Trotz der heißen
Tage der vorigen Woche, die eine ſchleunige Be
ſeltigung jeder Luſtverunreinigung nölhig erſcheinen
ließen, blieb der aus dem Geiſelbett beförderte Schlamm
ruhig inmitten der Häuſer liegen und konnte ganz
allwählig ſeine nichts weniger als angenehmen Dünſte
n der bewitleidenswerthen Umgebung verbreiten.
Seit geſtern alhmen die Nachbarn dieſer Unrathhaufen
egdlich erleichtert auf: Die Abfuhr des Geiſelſchlawmes
hat begonnen und in einigen Tagen darf man vielleicht
die Hoffnung hegen, von dem Anblick der „inhalts
ſchweren“ Berge befreit zu ſein. So gern wir in
der ſtädtiſchen Verwaltung ſparen ſehen, ſo ſcheint
uns dies hier doch nicht am rechten Platze zu ſein.
Nach unſerem Dafürhalten müßte die ſchleunigſt
Seſeitigung des Schlammes aus der Stadt ſicher
geſtellt ſein, noch ehe mit dem Räumen der Seiſel
begonnen wird.

Auf Veranlaſſung des Miniſters für Handel
und Gewerbe ſoll eine Stationirung der Unſtrut
und Saale ausgeführt werden. Die Bezeichnung
der Stationen wird von Kilometer zu Kilometer mit
Unterabtheilungen von Kilometer durch einen Stein
erfolgen, welcher etwa 2 Meter vom Uferrande ge
ſetzt werden ſoll. Jm Anſchluß Hirran wird mitgetheilt,
daß augenblicklich eine Regulirung der Saalufer im
ſogen. Pfarrloche bei Kleincorbetha auf einer Strecke

e von 400 Meter Stromlänge in der Weiſe ſtatt
c findet, daß die daſelbſt vorhandenen, übermäßig

Jangen Buhnen bis zur Hälfte abgeſtochen werden
u und der zwiſchen ihnen befindliche Theil des Fluß-
a bettes mit dem Hierbei und bei den Baggerarbeiten

e an der Dürrenberger Eiſenbahnbrücke gewonnenen
Kieſe zugeſchüttet wird. Mit der Ausſührung der

d bezeichneten Arbeiten iſt der königliche Baurath Boss
betraut worden.

Der „ſchwere Falbtag“ am 18, September
i doch nicht ſo ſpurlos vorübergegangen, wie manche
Gegner der Falb' ſchen Theorie in voreiligem Triumph
behauptet hatten. Aus verſchiebexen Gegenden
werden überaus heftige Gewitter mit Hagelſchlag aus
den letzten Tagen, ebenſo Erdbeben und Cxploſtonen
ſchlagender Weiter gemeldet. Falb behauptet weder,
daß die atmosphäriſchen Störungen genau auf den
alé keitiſch bezeichneten Tag, noch daß ſich ſolche an
jeder einzelnen Orte bemerkbar machen müßten.
Mithin wird man zugeben müſſen, daß ſich auch
dieſer letzte kritiſche Tag wieder als ſolcher bewahr-
heltet hat. Als den nächſtfolgenden, zweit
keltifchen Tag des laufenden Jahres bezeichnet Falb
den 17. October

An den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Schkeubditz, 25. Sept. Jn dem bereits er

wähnten, unwelt Wehlitz angeſchwommenen männ
lichen Leichnam iſt jetzt ein in Gohlis wohnhaft
geweſener Maſchinenfabrikant aus Schönebeck, der

e ſich am 25. v. M. aus ſeiner Behauſang unter
m Umſtänden entfernt hatte, daß man auf beabſichtigten

Selbſtmord ſchließen mußte, ermittelt worden.
Jn dem benachdarten Bündorf ſollen nach

e den L. N. mehrere Perſonen am Typhus erkrankt
l und auf ärztliches Anrathen in das ſtädtiſche Kranken

e haus hierſelbſt gebracht worden ſein.

BVermäſßed es
(Geſcheitert.) Nach einer Meldung aus Antwerpen

ſcheiterte der Dampfer „Dunmuxry“ auf der Fahrt nach
Mexiko in der Nähe von Halifax. 9 Perſonen ſind er

Anzei gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Friederike Reinharelt

Paul Bleanken burg
Verlobte

Gröbzig (Anhalt), Merseburg.
S

Todes- Rneeiges-
Heute Nacht entſchlief nach langen

ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter
Sohn und Bruder

e Bewu geh el.Dieſes zeigen tiefbetrübt ſeinen
Freunden und Bekannten nur auf dieſem

Wege um Killes Beileid bittend an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 36. Septbr. 1891.
S Die Beerdigung findet Montag 4

J Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus

Carl Friedr. Wegeleben,
ſanft entſchlafen i.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Geuſa und Schmirma,

Wir machen bekannt, daß dem Bureau
Aſſiſtenten Herrn Kirchner das Amt des Kaſſen
führers der gemeinſchaftlichen Ortskranken
kaſſe an Stelle des zum Sparkaſſen Rendanten
ernannten Herrn Stadtſecretärs Müller vom
1. October er. ab übertragen worden iſt. Das
Kaſſenlocal befindet ſich auf dem erſten Flur
des Rathhauſes.

Merſeburg, den 23. September 1891.
Der Vorſitzende des Vorftandes

der e r Ortskrankenkaſſe.

trunken, die übrigen Paſſagiere wurden von einem vorüber
es deutſchen Dampfer gereitet und nach Halifax ge

racht.

(Der in Flensburg verhaftete Max
Schweitzer), der des Mordverſuchs an ſeinem Schwager,
dem Dr. Prager, beſchuldigt iſt, iſt unter ſicherer Begleitung
in Berlin eingetroffen und in das Unterſochungsgefängniß
gebracht worden Bereits geſtern ſollte ſeine Vernehmung
vor dem Unterſuchungsrichter ſtateſinden,

(gum Mord von Buer) berichtet die „Kbln. Volks
ztg.“ weiter, daß auch Hr. Otto Buſch, welchem bei dem
(von uns mitgetheilten) Ueberfalle am Sonntag der VLeib
aufgeſchlitzt wurde, geſtorben iſt. Die Unholde haben alſo
3 Morde auf dem Gewiſſen. 10 der That Verdächtige
ſollen bereits verhaftet und in's Gerichtsgefängniß nach
Münſter abgeliefert ſein.

(Zu Tode mißhandelt.) Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt
aus Hamburg: Heute findet im Seemannsamt die Unter
ſuchung gegen den Maſchiniſten und den Aſſiſtenten des
Woermann Dampfers „Aline Woermana“ ſtatt wegen grauen
voller Mißhandlung eines als Heizer dienenden Negers, deſſen
Tod in Folge der Mißhandlung eintrat.

(Auch die fahrenden Künßler), welche die
Märkte, Meſſen und Schützenfeſte beſuchen, haben in ihrem
Organ Marktberichte, welche ſie darüber unterrichten, wo
etwas zu machen iſt. Jn der neueſten Nummer heißt es
bezeichnend u. A.: Kottbus, Geſchäft ſchlecht, über
900 Webßühle ſtehen ſtill. So treibt ein Keil den anderen.

Kaiſerliches Geſchenk) Kaiſer Wilhelm richtete
an die Königin Regentin von Spanien ein herzliches
Schreiben, in welchem er eine beträchtliche Summe für die
Opfer der Ueberſchwemmung zur Berfügung ſtellt.

(Unternehmende Räubser.) Jn Newyork hat
man ein Komplott endeckt, um die Kinder George Goulds's,
des Sohnes des bekannten Millionärs Jay Gould zu ent
führen. Die Kinder werden auf Schritt und Tritt von Ge
heimpoliziſten bewacht, ſobald ſie das Haus verlaſſen. Die
ſelbe Bande ſoll auch Pläne gegen die Kinder anderer New
yorker Millionäre im Schilde führen.

(Um die Lohengrin-Aufführungen) auch dem
großen Pariſer Publikum zugänglich zu machen, ſoll, wie
der „Figaro“ wiſſen will, die Abſicht beſtehen, eine Gratis
vorſtellung der Oper „Lohengrin“ zu geben, in der Hoffnung,
daß nach einem Erfolge im großen Publikum alle Demon
ſtrationen und Proteſtationen aufhören würden. (7)

(Unglücksfäkle beim Bergſteigen in den
Alpeny) ſind nach dem ſoeben erſchienenen „Jahrbuch des
Schweiz. Alpenklubs“ im verfloſſenen Jahr nicht weniger
als dreizehn vorgekommen, denen im Ganzen 23 Perſonen
zum Opfer ſielen. Die Zuſammenſtellung iſt ſo lehrreich
wie warnend, denn in der Mehrzahl der Fälle waren die
Verunglückten trotz aller Warnungen ohne Führer oder mit
unzulänglicher Führerſchaft an das gefährliche Werk ge
gangen. Bei mehreren Fällen iſt feſtgeſtellt, daß die vom
Unglück Betroffenen durchaus unkundige, ungellbte Leute
waren. Dr. Moayer in Wien, der am Watzmann in Ober
bayern ſlürzte, war kurzatmig und kurzſichtig. Ein Fall iſt
durch entſchiedenen Schwindel begründet. Zwei ſchwere
Kataſtrophen am Matter- Horn waren die Folgen plötzlich
ausgebrochener Orkane. Wie unverantwortlich leichtſinnig
es iſt, gefährliche Paſſagen führerlos zu beſchreiten, zeigt
der Fall von Herrn Macnamara, der 150 Meter in die
Tiefe ſtürzte, ſodaß dem ihn begleitenden Engländer Corniſh
nichts übrig blieb, als, die Leiche aus der Ferne beobachtend,
die Felſenwüſte mit Hilferufen zu erfüllen. Noch ſind die
Leichen des Grafen Umberto di Villanova und ſeiner zwei
Führer, die vom Montblane verſchwanden, nicht zum Vor
ſchein gekommen. Unter den Verunglückten der Geſammt
zahl ſind acht Führer zu verzeichnen, die zu den tüchtigen
Männern ihres Berufs gehörten.

Geſcheitert) iſt an der auftraliſchen Küſte die mit
Dynamit beladene, nach Melbourne beſtimmte Barke „Fizi“
in der Nähe von Port Campbell während eines Landungs
verſuchs. Zwölf Mann der Beſatzung ertranken.

Ein neuer ſchwerer Eiſenbahnunfal)) het
ſich in Nord Amerika ereignet. Bei Zelienopel in Penn
ſylvanien fand am Mittwoch ein Zuſammenſtoß zweier
Eiſenbahnzüge ſtatt, welche mit am Eiſenbahnbau beſchäftigten
Arbeitern beſetzt waren. Ein Maſchiniſt und acht Erd
arbeiter wurden getödtet, zwanzig andere verwundet.

(Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin)
hat am Donnerstag Nachmittag die Reiſe nach Cannes
angetreten

(Eine muthige That Theodor Körners), die
bisher unbekannt geblieben, wurde von Auguſt v. Kurländer,
ſ. Z. Neberſetzer aller auf dem Hofburgtheater aufgeführten
franzöſiſchen Luſtſpiele und Herausgeber eines Theater
Almanachs, einem Freunde in folgenden Worten dargeſtellt
„Jch ging mit dem Dichter Arm in Arm über den Graben
in Wien. Er trug das Manufkript ſeines Trauerſpiels
„Zeiny“ in der Hand, um es in der Kanzlei des Hofburg
theaters einzureichen. Als wir um die Ecke bogen und auf

Todes Auzeige. d iHierdurch die traurige Nachricht, daß heute 2 2 r Gärtner e
Morgen nach kurzem Leiden unſer lieber Vater, S le herren ker SneeneretSchwieger und Großvater, der Oekonom 8 ne e e Heſteltem ſied zu verkan

38 Wohnhauſe unt. günſt, Bed. zu verkaufen

S oder zu verpachten.

Morgen Acker, Stunde von

Richard Gteist,
Halle a/S., Krauſenſtraßße 14.

den Kohlmarkt traten, raſte uns eine Equipage, in der zwei
Damen ſaßen und um Hilfe ſchrieen, entgegen. Der
Kutſcher war von ſeinem Sitz geſtürzt. Körner riß ſich von
meinem Arm los und ſtürzte den Pferden entgegen. Mit
faſt übermenſchlicher Kraft, ſogar einige Schritte geſchleift
brachte er die ſtürmiſchen Thiere zum Stehen. Er hatte
das Manuſkript des „Zriny“ weggeworfen, und hätte ich es
nicht von dem durch Regenwetter ſchmutzigen Straßen
pfläſter raſch aufgehoben, es wäre, ein dunkles Papler ge
bunden, wie es war, unfehlbar von einer raſch angeſammelten
Menſchenmenge zertreten oder wenigſtens unbräuchbar ge
worden. Kbrner ſagte lachend, als ich ihm das Manuſkript
reichte: „Beſſer, der „Zriny“ gefallen, als eine der Damen.

(Doktor und Kutſcher.) Aus Wbrishofen ſchreibt
man der „Aerztlichen Rundſchau“: Vor kurzem iſt der an
gebliche „Doktor“ Zapf, erſter Badearzt und allwächtiger
Vertrauter des Hrn Pfarrers Kneipp, wegen Unregel
mäßigkeit in der Kaſſaführung des Kurfonds verhaftet und
bei dieſer Gelegenheit als ehemaliger Kutſcher erkannt
worden, der nicht die geringſte Ahnung von medeziniſchen
Studium hatte. Die Thatſache gewinnt dadurch noch mehr
an Bedeutung, daß der angebliche „Doktor“ als ſolcher vor
Gericht eidlich vernommen wurde und als ſachverſtändiger
Arzt ſeine Ausſage abgeben, mithin ſich noch weiter ver
gangen hat. Wir fragen nun: Wie kam es, daß die zahl
reichen ärztlichen Beiſtände des Pfarrers Kneipp niemals
in ihrem Verkehr mit ihrem „ärztlichen Vorgeſetzten“
deſſen Vergangenheit als Roſſelenker erkannt? Es iſt
ja richtig, daß in einem Wiener Krankenhauſe auch
einmal ein Kaufmann ſich als Arzt eingeſchmuggelt, aber
er wurde bei der erſten ihm anvertrauten Krankenunter
ſuchung erkannt und entfernt, auch hatte er nur die Stelle
eines Volontärs inne, der nin ſeine Meinung nicht gefragt
wurde. Hier aber war es der erſte „Badearzt“, welcher
nicht nur von Aerzten und Patienten, ſondern auch von
Behörden als ſolcher reſpektirt wurde.

WMäilitäriſches.
Deutſchland. Kuxhaven, 33, Sept. Auf Hel

golaänd ſind jetzt vier Krupp'ſche 15 Ctm. Kanonen ge
landet, die, ſobald der Tunnel vom Unterland nach dem
Oberland fertig iſt, in die während des Sommers gebaute
Batterie geſtellt werden ſollen. An einer Stelle der Küſte
wird eine Hafenmole gebaut werden, um den Kriegsfchiffen
einen Anlegeplatz zu ſchaffen. Auf dem Fort Kugelbaacke
ſoll am 37. October ein großes Probeſchießen der
Seeartillerie ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit 15-
Ctm.Marinegeſchütze benutzr werden. Es ſollen mit jedem
Geſchütz 24 ſcharfe Schüſſe auf einen Abſtand von 7000
Meter abgegeben werden.

Literatur, Kunſt aud Wäeſſenſesaft.
Schmuck und friſch iſt das eben erſcheinende Heft der

„Wiener Mode“, eine reiche Sammlung echt vornehm
einfacher Wiener Toiletten, die ſo kleidſam ſind und ſo
wieneriſch „feſch“. Die „Wiener Mode“ beginnt mit dieſem
Heſte ihren fünſten Jahrgang, ein ungemein glücklicher, viel
verſprechender Anfang. Da die „Wiener Mode“ ihre
Abonnentinnen durch Gratis- Lieferung von Schnitten nach
Maaß und durch anſchauliche Beſchreibungen zum Selbſtan
fertigen von Toiletten anregt und ſo das Sparen im Haus
halt fördert, ſo ſei unſeren Leſerinnen dieſe ſchnell berühmt
gewordene Zeitſchrift beſtens empfohlen. Probenummern
werden von allen Buchhandlungen bereitwilligſt verſendet.

Börſege Berichte
Halle, 36. September 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, geſucht, 235--333 Mk., Rauhweizen
243--228 Mk. Roggen, ruhig, 240--347 Mk. Gerſte
Brau 176 194 Mk. Preiſe nominell, Futter 165--173 Mk.
HZafer, feſt, 172—176 Mk. Mais, amerik. Mixed, Mk.,
Sonaumais 168--175 Mk. Rans 360--375 Mk. Rübſen-,
Erbſen, Victorige ruhig, 225 bis 245 Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 39—49 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter,
50,00-—51,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 30 bis 49 Mk. Bohnen 18 bis
20 Mark. Mohn, blau, 63,00 bis 55,00 War
Futterartikel feſt. Futtermehl 19,50-30,50 Mi
Roggenkleite 15,00-—15,76 Mk. Weizenſchalen 18,60
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 13,50 bis 13,50 i
Malzkeime, helle 11,50 bis 13,00 Mk., dunkle 10,50 bie
11,00 Mk. Oelkuchen 14,00 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
bis 32,00 Mk. Rübbl 63,00 Mark. Petroleum 8400
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 Mi
Spirttus, 16,000 Liter-Progz., flau, Kartoffel wnl
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Veebrauchs
ahgabe 53 00 Mk.

3 ſango Ziegen
und I Ziegenbock

Halleſche Straße 24.
Jch bin geſonnen, aus dem Nachlaſſe

meines Mannes

versohiedene Wagen, Ge-
97Grundſtücke zu verkaufen. sohir.

S e gabeln, Haoken, Krippernung, ergl. Fleiſchereden, rundſtück mi zu v3 Morg. Garten (als Gärtnerei paſſ.), ſowie ne erst r e
div. Wohnhäuſer in hieſ. Stadt ſind ſofort zu
verkaufen durch Carl KimelGeisela,
WMerſeburg, Burgſtraße 18.

gohirro, Retten, Rüben-5 7

Frau Lnclwig,
Weißenfelſer Straße Nr. 9.

häuser: 1chönlicht. mit Thoreipfahrt, 1
Kaft.

Dank
e 12 Vaggon Rübenſchnitzel

habe abzugeben.

Hauser verkauf.
Veränderungehalber ſind mehrere Wohn-

Haus mit Drehrolle, 1 Haus
aus mit großer Stallung,

Thoreinfahrt und Laden, und ein kleines Haus iſt zu verkaufen
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Sämmtliche Häuſer ſind faſt neu und gut
gebaut. Näheres in der Exped. d. Bl.

Waſchmagſchinemn,
beſte Couſtruktion, faſt neu, im Preiſe von
15 bis 30 Mk. zu haben

Ciobigkauer Straße 8 r.

Ein Läufersohwein
Leipziger Straße 66 e

Weohsel- und Quittungs-
Bd. Klauss.

für die vielen Bewelſe aufrichtiger Theilnahme
bei dem Tode unſeres lieben e 1

Akte Slütbgen nebſt Fro
hl hte hwein e r

Große le ſchueew. Pekin Guten

ſind zu verkaufen Zelehefresse m
g von Th. bößner n Wexſebu

formulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckeret von

ERössmew, Delg rube Nr.
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